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Am Sachverständigenplan «nd
Regierungsbildung.

Ze näher der 27 . Mai . der Tag des Zusammentritts des
Reichstags herankommt , umso lauter werden die Erörte¬
rungen über die Grundfrage unserer Außenpolitik : An- :
nähme oder Ablehnung des Sachverständigengutachtens,
llnd im Zusammenhang steht damit das Problem der Re- -

grerungsbildung im Reich , wobei es sich im besonderen um
die Stellungnahme der stärksten Reichstagsfraktion , der
Deutschnationalen, zu dieser Grundfrage dreht . Wenn die
Deutschnationalen das neue von den Mittelparteien (De¬
mokraten, Volkspartei und Zentrum , festgelegte außen- ^
politische Programm annehmen,wird es zu einer Regie¬
rungsbildung der bürgerlichen Parteien kommen . Lehnen
sie es ab, so mutz ein neuer Versuch mit der Linken gemacht
werden. Solange jedoch dieses Programm nicht vorliegt, .

'

hat man sich auf die unerquickliche Pressepolemik der gro¬
ßen Blätter zu beschränken . .

Die gutorientierte „Kölnische Zeitung " schreibt dazu )
Grundsätzliches:

Wenn auch Deutschland in den letzten Jahren Erfahrun¬
gen gemacht hat , die den Gerechtigkeitssinn der Welt nicht
altzu hoch bewerten lassen , so ist doch seit dieser Zeit eine
Veränderung der politischen Weltkonstellation vor sich ge¬
gangen , die man nicht ernst genug beurteilen kann : die
Beteiligung Amerikas an der europäischen Sanierungs-
aktion. Der deutschnationale Professor Dr . Hoetzsch schreibt
über die Mitarbeit der Amerikaner und ihre zum erste«
Mal ausgesprochene Bereitwilligkeit zur Hilfe, die er als
einen Aktivposten für Deutschland und für ganz Europa
anerkennt , eine der ganz großen Drehungen in der Kon¬
stellation der Weltmächte für die Revision des Versailler
Friedens beginne sich damit zu vollziehen, und die angel¬
sächsische Front in der Behandlung und Auffassung der
ganzen Frage werde fester und fester. Auch auf deutsch¬
nationaler Seite verkennt man also die weltpsychologische
Bedeutung des Sachverständigengutachtens nicht. Wenn
trotzdem in diesen Kreisen der Widerstand gegen das Sach¬
verständigengutachten immer noch sehr stark betont und
teilweise sogar die glatte Ablehnung des Gutachtens ge¬
fordert wird , so wird namentlich in der Presseagitatiou
Wischen drei Punkten nicht unterschieden. Der erste dieser
Punkte betrifft die Vorbedingungen , die Deutschland für
die Annahme des Ultimatums stellen mutz. Herr Hergt
hat in seinem Interview mit dem „Lokalanzeiger" von
„unverzichtbaren " Vorbehalten gesprochen , ohne sie zu spe¬
zialisieren. Graf Westarp hat in seiner letzten „Kreuz-
zeitungs"-Umschau diese unverzichtbaren Vorbehalte er¬
läutert, indem er sagte : „Es gibt eine Reihe hochpolitischer
und, wie die endgültige Festsetzung der Wiederherstellungs¬
lumme , auch wirtschaftlicher Fragen , zu denen die Sachver¬
ständigen ausdrücklich abgelehnt haben , vielleicht ihrerseits
ablehnen mutzten , Stellung zu nehmen — daß dabei die
militärische Räumung des widerrechtlich besetzten Einbruch¬
gebiets , eine Sicherung der endgültigen Befreiung des
altbesetzten Rheinlands und andere Ehrenfragen , wie die
Freigabe der Gefangenen und Rückkehr der Ausgewiesenen
im Vordergrund stehen , braucht wohl kaum noch einmal
ausdrücklich gesagt zu werden .

" Weiterhin sollen , nach
Westarp, unter den unverzichtbaren Vorbehalten diejeni¬
gen enthalten sein , daß keine Forderungen unterschrieben
werden, deren Erfüllung als unmöglich erkannt wird , und
baß Versklavung abgelehnt wird . Diese Vorbehalte wer-
ben, soweit sie sich auf die politischen und die Ehrenfragen
blichen , die vor der Annahme des Sachverständigengut¬
achtens bereinigt werden müssen , wohl von allen bürger¬
lichen Parteien unterschrieben. Die Vorbehalte , die sich
auf den Inhalt des Sachverständigengutachtens beziehen,
fallen dagegen unter den zweiten Punkt des Sachverstän¬
digengutachtens selbst. Hier ist, wie gesagt, dem deutschen« olk nur die Wahl zwischen Annahme und Ablehnung ge¬
lassen . Natürlich denkt keine Regierung daran , eine Ver-
Mavung des deutsche« Volles oder Unerfüllbares zu untsr-
UYreiben. Aus der ganzen Methode des Sachverständigen-« nchts geht hervor , daß die Sachverständigen selbst nicht

land wird in diesem Augenblick die Grenze für das nächste
bestimmen können. Die Bestimmungen des

T^ eMandigengutachtens über die Transferierung und
Erhaltung der Währung bekennen sich aber zu dem

daß das deutsche Volk und die deutsche
Et M « « MM-

daß in Zukunft die Entscheidung uver die Erfüllungsmög-
lichkeiten nicht mehr bei den Politikern , sondern bei den
wirtschaftlichen Sachverständigen liegen soll. Diese Erwä¬
gungen führen zu dem dritten Punkt , zur Ausführung des
Sachverständigengutachtens . Hier öffnet sich für die deutsche
Regierung die Aussicht zu Verhandlungen , und zwar über
die die Verwirklichung des Sachverständigengutachtens re¬
gelnden deutschen Gesetze . Es besteht zweifellos die Mög¬
lichkeit und Wahrscheinlichkeit, in den Gesetzen über die
Reichsbahn, über die Eoldnotenbank und über das deutsche
Steuersystem auf dem Verhandlungswege Garantien zu
ichaffen, die viele von den heute noch aus deutschnationalen
Kreisen erhobenen Bedenken ausräume « . Wir glauben zu
vissen, daß auf diesem Wege die Stellung des Landbundes
Mgunsten der Annahme des Sachverständigengutachtens
gewonnen werden kann, nachdem schon der Reichsverband
»er deutschen Industrie , der doch ganz gewiß nicht links
»rientiert ist, dem Gutachten seine Zustimmung gegeben
prt. Man kann nach allem dem aus den bisher vorliegen¬
den deutschnationalen Aeutzerungen gegen das Gutachten
'ein grundsätzliches Argument herausfinden , das sie auf

Dauer von der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft in der
llußenpolitik scheiden könnte. Die Sprache der Deutsch-
rationalen klingt einstweilen etwas hochfahrend als die
»es Wahlkampfsiegers, aber der Sieg bringt im parlamen-
arische » Leben mehr Pflichten als Rechte. Die dentfch-
«ationale Partei wird die Früchte ihres Sieges nur genie¬
ßen , wenn sie sich mit dem übrigen deutschen Bürgertum
in die außenpolitische Linie stellt, von der sie bisher wohl
mehr parteipolitische und persönliche Momente ferngehal¬
ten haben als grundsätzliche. Diese bürgerliche Zusammen¬
arbeit wird inner - und außenpolitisch die beste Gewähr für
eine zweckmäßige Durchführung des Sachverständigengut¬
achtens für den inneren und äußeren Frieden , und damit für
den Wiederaufbau Deutschlands geben. Die Ereignisse
drängen zur Entscheidung, die allein bei den Deutschnatio¬
nalen liegt . Das deutsche Volk braucht Klarheit ; die Zeit
ist da!

JeutschlanLs Flagge im Weltluftmeer.
Die Weltrundflüge , die von amerikanischen, britischen

und portugiesischen Fliegern gegenwärtig ausgeführt wer¬
den , verdienen nicht nur vom sportlichen Standpunkt In¬
teresse, sondern mehr noch als Schrittmacher für den kom¬
menden Weltluftverkehr . Gelingt es, die Erde zu um¬
fliegen , dann ist der Geburtstag eines weltumspannenden
Luftliniennetzes gekommen ; denn bereits heute wird nicht
nur Europa von Luftlinien von der Sierra Nevada bis
zum Kaukasus, von der Irischen See bis zu den Dardanel¬
len durchzogen , sondern auch Nordamerika wird durch eine
lleberlandluftlinie quer durchschnitten , ja , selbst bis in das
Herz Afrikas und in das Innere Südamerikas , Hinter»
indiens und Australiens tragen Luftfahrzeuge den weit»
erobernden Verkehr. Für uns Deutsch« erhebt sich da die
Frage , ob auch die deutsche Flagge im Weltluftmeer de«
ihr gebührenden Platz finden wird.

Streichet die Flagge ! Um der deutschen Flagge Geltung
zu verschaffen , ist zweierlei vonnöten : 1 . Luftfahrzeuge,
die auf den Weltstrecken verkehren können und 2. ein«
Kriegsluftflotte , die im Weltlnftmeer die Handelsflagge
zu schützen vermag . Welscher Machtspruch verwehrt uns
beides. Zn Versailles hielt man es nicht für billig , uns
das zuzuerkennen, was dem König von Hedschas , der sein«
scherifischen Luftstrsitkräfte mit englischer Hilfe organisiert,
oder der Republik Honduras , die in der richtigen Erkennt¬
nis der Wichtigkeit der Luftmacht fiir die Verteidigung
sämtliche Offiziere ihres kleinen Heeres als Flugbeobachter
oder Flieger ausbilde « läßt , recht ist . Deutschland darf
keine Militärluftfahrt besitzen; vogelfrel soll die deutsche
Handelsflagge im Weltlnftmeer sein.

Selbst das scheint jedoch Deutschlands Neidern noch nicht
zu genügen. Angeblich , um die den Deutschen verbotene
Militärluftfahrt von der erlaubten Handelsluftfahrt un¬
terscheiden zu können, wurden Deutschland sogenannte
„Begriffsbestimmungen" aufgezwungen, db sich jedoch nicht
nur auf militärische Merkmale, wie Panzerung oder Be¬
waffnung beziehen , sondern den Luftfahrzeugen auch hin¬
sichtlich ihrer Größe und Leistungen Beschränkungen auf¬
erlegen . Zur Rot reichen die zulässigen Grenzen aus , um
Luftfahrzeuge zu bauen , die den Verkehr innerhalb Deutsch¬
lands und mit seinen unmittelbaren Nachbarn vermitt ln
können, für den Weltluftverkehr , d . h . für transatlantische
oder . Llüse «ad sie aäMlich >, ,W« iW«tch

! Während die Franzosen auf ihren Linien Farman -Eo»
liath -Flugzeuge für ein Dutzend Passagiere und die Ameri»!

s kaner Aeromarineflugboote für 20 Personen verwenden^
- soll Deutschland mit Limousiüen für 6 Fluggäste auf de»
l Plan treten , um damit einen von vornherein aussichts»
: losen Wettbewerb aufzunehmen ; während ausländisch«
s Luftfahrzeuge den Ozean überqueren oder im ununter -'
' brochenen Fluge ganze Kontinente , wie kürzlich Nordame»
s rika , überfliegen , müssen Deutschlands Flugzeuge alle paar' Stunden zur Vrennstoffergänzung landen , sie können über»
s dies , weil sie die zulässige PS .-Leistung nicht überschreiten
l dürfen , nur mit einem Motor ausgestattet werden und
s müssen , daher bei jeder Motorstörung eine Notlandung
s machen , die Fahrzeuge fremder Flagge dagegen, die mit
: mehreren Motoren versehen find, können von vornherein
: eine weit größere Verkehrssicherheit verbürgen.
s Die breite Masse des deutschen Volkes hat diesen Frage»

bisher wenig Beachtung geschenkt. Vielfach hat man ge»
- glaubt , gerade auf dem Gebiete der Luftfahrt Opfer brin»

gen zu können, um Schwereres zu vermeiden . Man vergißt:
> dabei , daß die Luftfahrt das Verkehrsmittel der Zukunft

ist , daß der Verkehr selber das Blut im Körper der Volks¬
wirtschaft darstellt , der siech werden muß, wenn der Blut-
umlaufsprozetz nicht in den erforderlichen Bahnen vor sich

s gehen kann . Soll Deutschland genesen , so muß seine Wirt¬
schaft gesund und stark sein in allen ihren Gliedern , deren
letztes und unwichtigstes wahrlich nicht der Verkehr, auch
nicht der Luftverkehr , ist. Das deutsche Volk, das der Welt

- so viel technische Errungenschaften , so viel wissenschaftliche
s Entdeckungen und große Denker schenkte, hat ein Anrecht
? darauf , seine Flagge nicht nur zu Land und zur See zu
s entfalten , sondern in das die Länder und Meere unserer
; Erde gemeinsam überflutende Weltluftmeer zu tragen.
L R . H.
i - >»-- > »>
^ - Leuesvom Tage.
f Am die Arbeitszeit im Bergbau.
H Berlin , 20 . Mai . Als Sachverständige zur Abgabe eines
; Rechtsgutachtens über die Frage , welche Regelung der Ar-
f beitszeit im Ruhrbergbau gegenwärtig zu Recht besteht,
- schlug der Vorsitzende des vorläufigen Reichswirtschafts-
( cates vor : Reichsgerichtsrat Dr . Bewer , die llniversitäts-
! Professoren Dr . Kaskel , Dr . Sinzheimer , Dr . Hueck , sowie
i »en Landgerichtsdirektor Dr . Gerstel. Diese Sachverstän-
- lügen sind vom Reichsarbeitsministerium drahtlich um ihr
; Erscheinen gebeten worden . Sie solle» am 20 . Mai zu-
k MMeptretLn — -

Kundgebung der Industriellen Vereinigung.
, Berlin , 20. Mai . Die Deutsche Industrielle Vereinigung
. faßte aus einer Sitzung eine Entschließung, in der es u. a.
; heißt:
: Die auf die Einladung der Deutsch-Industriellen Vereknk-
i gung im Hotel Esplante zu Berlin versammelten etwa 500
; Industriellen erklären , daß sie keineswegs einverstanden

sind mit der Haltung , die die Leitung des Reichsverban-
> des der Deutschen Industrie seit Jahren zu den Fragender amtlichen deutschen Erfüllungspolitik eingenommen

hat - Sie beklagen insbesondere , daß die Leitung des
Reichsverbandes geholfen hat , die völkerrechtswidrige Um¬
wandlung von Teilen der deutschen Kriegsentschädigungs-

- schuld in eine Privatschuld zu fördern . Dis Stellungnahme
' der Leitung des Reichsverbandes zu dem sogenannten Sach¬

verständigengutachten halten die Versammelten für durch¬aus verfehlt . Anstatt diese Gutachten für annehmbar zuerklären , hätte die Spitzenvertretung der deutschen Indu¬
strie die Verpflichtung gehabt , auf die schweren Schätzen
h .

'
nzuweisen , die dem gesamten deutschen Wirtschaftslebenaus einer Annahme der Gutachten , drohen.
Die Versammelten sind der Ueberzeugung , daß »»« einer

vollkommenen Verkennung der in Deutschland noch ver¬
bliebenen Wirtschaftskräfte zeugt, wenn angenommenwird , daß auf diesem über die Eisenbahn , Industrie , über
indirekte Steuern und Zölle und über die Gewinne der
deutschen Volkswirtschaft auch nur annähernd solche Sum¬
men entzöge« werden könnten , wie sie das Gutachten vor»
sieht, -hne daß diese Bolkwirtschaft in wachsendem Maße
verelendet und die breitesten Volksschichten auf einen un¬
erträglich niedrigen Lebensstand hcrabsinken Die Ver¬
sammelten fordern den Reichsverband der deutschen Indu¬
strie auf , von seiner Leitung eine Nachprüfung ihrer
Stellungnahme zu dem Gutachten zu erzwingen und dafür
zu sorgen, daß der Reichsverband ^ ie Reichsregierung vor
Wegen warnt , die mit Sicherheit ins Verderben führe«.



Dawes — Kandidat für Vizepriistdentschaft.
Reuyork, 26 . Mai . Von Lhigaco ausgehend ist jetzt eine

Bewegung im Gang , dem General Dawes , der durch seine
Arbeit in Europa ungeheure Popularität gewonnen hat,
die republikanische Kandidatur für die Vizepriistdentschaft
der Vereinigten Staaten anzubieten.

Mit dem Dawes -Eutachten hat sich soeben eine wissen¬
schaftliche Sitzung der amerikanischen Akademie für poli¬
tische und soziale Wissenschaften beschäftigt . Die Redner
sprachen sich zustimmend zu den Vorschlägen des Gutachtens
aus , nur ein wichtiges Bedenken wurde geltend gemacht:
Die Vorschläge ließen sich nicht durchführen, ohne daß
Deutschland seine Warenausfuhr in größtem Maße ent¬
wickle. Davon sei eine Ueberschwemmung der Märkte der
Alliierten zu befürchten , die neue Arbeitslosigkeit in deren
Länder erzeugen könne.

Aus den Reichstagsfraktionen.
Berlin , 20. Mai . Die Reichstagsfraktion der Deutsch-

nationalen Volkspartei hat die Fraktionen des Zentrums,
der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei
zu vorbereitenden Verhandlungen über die Regierungs¬
bildung am Mittwoch vormittag eingeladen . Inwieweit
eine Verbreiterung der erwaigen Regierungsbasis sich er¬
möglichen läßt , wollen die Deutschnationalen den münd¬
lichen Verhandlungen Vorbehalten. Heber den Verlauf der
Fraktionssitzung im Reichstag verlautet aus parlamentari¬
schen Kreisen, die deutsche Volkspartei behandle rein sach¬
lich das Sachverständigengutachten. Die Fraktion der De¬
mokratischen Partei beabsichtige , Anträge beim Plenum
einzubringen über die Aufhebung des Beamtenabbaues

,rmd die Einführung des Wahlrechtes für Seeleute auf ho¬
her See , die nach ihrer Rückkehr in die Heimat nachträglich
chre Wahlstimme agbeben sollen . Ferner verlangt die Frak¬
tion die Vorlegung eines Zournalistengesetzes. Der bis¬
herige Parteivorsitzende Koch-Weser erstattete das Referatüber die allgemeine politische Lage, über die Parteiführer¬
besprechungen der Mittelparteien und die Konferenzen
mit dem Reichskanzler.

Ende des WerstarbeiterftreiZ».
Hamburg, 2V. Mai . Die heutige Konferenz der Arbeit¬

nehmer ergab bei der Abstimmung über dis Annahme oder
Ablehnung der am 17. Mai getroffenen Vereinbarungen
im Konflikt in der Werftindustrie nicht die notwendige
Zweidrittelmehrheit für die Fortsetzung des Streikes . Da
auch die Arbeitgeber die Vereinbarung angenommen ha¬
ben, ist der Kampf beendet. Die Arbeit wird überall wie¬
der ausgenommen. Das gleiche Ergebnis hatten auch die
Abstimmungen in Lübeck und Bremen.

Französische Stimmungsmache.
Rom , 20 . Mai . Dem Mitarbeiter des „Eiornale d ' Ita¬

lic:" gegenüber erklärte Painleve, es sei bedauerlich,
daß der wahre Friede noch eine reine Niete sei . Die neue
französische Regierung werde ohne Verzug zeigen , daß der
französische Militarismus und Imperialismus nur Legen¬
den seien , aber Deutschland dürfe Frankreichs Verständi¬
gungsversuch nicht mit dem gänzlichen Verzicht auf Repa¬
rationen verwechseln . Die militärische Besetzung des Ruhr¬
gebiets müsse auf ein Mindestmaß beschränkt werden . Die¬
ses Minimum müsse je nach Deutschlands gutem Willen
ein vorübergehendes sein oder auch gänzlich aufgehoben

, werden. Deutschland müsse begreifen, daß Frankreich und
seine Verbündeten entschieden an ihrem Rechte festhalten.
Dem Reich liege es jetzt ob, zu zeigen , daß eine San '

, iens-
politik überflüssig sei.

Der französische Zwiespalt beim Linksblock.
Paris , 20 . Mai . Havas meldet aus Marseille : Der neu¬

gewählte sozalistische Abgeordnete Renaudel erklärte einem
dos KUWtMAkl». die S- z?olisteA. würde,

? keine Kombination unterstützen, Lurch die die Grundsätze
des nationalen Blocks beibehalten werden sollen . Er habe
schon am Abend der Wahlen erklärt , daß die sozialistische
Partei sich nicht an einer Regierung beteiligen würde, aber
erklärt , ohne Hintergedanken , daß er eine Negierung un¬
terstützen würde , die sich energisch an einer Politik des
wirtschaftlichen und finanziellen Wiederaufbaus an der
für Europa so nötigen Friedenspolitik beteiligen werde.
Für den Augenblick werde also die sozialistische Partei nicht
iu die Regierung eintreten.

Die belgisch-italienische Konferenz.
Mailand , 20 . Mai . Bei der zweiten Besprechung , die

Mischen Theunis , Hymans und Mussolini in der Präfektur
stattfand , wurde folgendes amtliche Communeque festge¬
setzt : Die belgischen Minister und der italienische Minister¬
präsident stellen fest, daß die Reparationsfrage weiterhin

j eine ernsthafte Quelle politischer Besorgnisse und wirt»
^ schaftlicher Krisen bleibt . Sie halten ihre unverzügliche

Lösung durch Ausführung des Sachverständigengutachteru
^ für notwendig , das eine Grundlage für eine Verständigung

darstellt , vorausgesetzt, daß die deutsche Regierung loyal
! die notwendigen Maßnahmen trifft und ausführt . D«
^ Minister beschäftigten sich mit der Lage, die sich aus ab-
^ sichtlichen Verfehlungen Deutschlands ergeben würde . Eine
' interalliierte Verständigung über diesen Punkt erschien

ihnen möglich . Sie waren gleichermaßen der Ansicht , daß,
- sobald der Gedankenaustausch zwischen den alliierten Re-
i gierungen genügend vorgeschritten ist, die Einberufung
! einer interalliierten Konferenz wünschenswert ist, um so
- die vorbereitete Verständigung zu vollenden. Die belgi-
s fchen Minister und der italienische Ministerpräsident wer-
^ den alles in ihrer Macht stehende tun , um unverzüglich zur
- Verwirklichung des Sachverständigengutachtens zu gelan-
c gen . Sie erkennen auf jeden Fall an , daß die Frage der
? interalliierten Schulden auch weiterhin mit der vollständi-
s gen und endgültigen Regelung des Reparationsproblems
- verbunden bleibt.

Die Weltflieger.
; Minato (Japan ) , 20 . Mai . Die drei amerikanische«
: Flieger um die Welt sind hier angekommen,
i Shanghai , 20. Mai . Der französische Weltflieger d' Oify

ist hier eingetroffen.

E Württembergischer Landtag.
i Stuttgart , 20 . Mai.
i Der am 4 . Mai neugewählte württembergische Land-
- tag trat am Dienstag nachmittag erstmals zusammen,
j Das Bild des neuen Parlaments hat sich nur wenig
! berändert . Es sind allerdings nur 80 , statt bisher
- 101 Abgeordnete , deshalb konnte mau die vor fünfl Fahren eingebauten Sitze herausnehmen . Tie Völki-
z ,cyen Abgeordneten haben ihre Sitze hinter Temo-
^ traten und Deutscher Volkspartei . Abg . Dr . Egel-
: Haas als Alterspräsident leitete die erste Sitzung des
z zweiten ordentlichen Landtags des Volksstaats Würt-
s (emberg mit Dankesworten an den seitherigen Land-
- cagspräsidenten Walter ein und mahnte unter Be-
s rufung auf Schiller und Bismarck zur Einigkeit . Ter
; Namensaufruf ergab die Anwesenheit von " 5 Abge-
, ordneten (drei Kommunisten sitzen in Haft ) . Nun Le-
! gann alsbald das politisch-parlamentarische Spiel , als
j Bock (Ztr . ) beantragte , die Sitzung auf eine Stunde
- zu vertagen , da seitens der Rechten der Anspruch aus
, den Posten des Landtagspräsidenten gestellt werde,
j Auch der Aeltestenausschuß solle zuvor gehört werden,
l Nach etwas erregten Zurufen seitens der Sozialdemo-
! kratie wurde die Sitzung aus halb 6 Uhr vertagt.
> In der neuen Sitzung schritt man alsbald zur Wahl
j l»es Landtagspräsideuten durch schriftliche, geheime
j Wahl . Mit 5V von 74 abgegebenen Stimmen tvnrde

vor Korner zu, « LanbtagSpräfwenie » berufe« i»Stimmzettel waren weiß abgegeben , drei lauteten amDr . Wolfs , je 1 auf Strobel und Hornung.Körner nahm die Wahl mit Tankesworten an umlgab das Versprechen , daß er die Geschäfte sachlich undund unparteiisch führen werde und bat um Unt-^stützung im Dienst für Volk und Vaterland . De»Alterspräsidenten sagte er Tank für die Eröffntder ersten Sitzung und übernahm sofort sein neuesAmt . Zum Vizepräsidenten wurde gewählt Abg . And ».
(Ztr .) mit 61 Stimmen und zum zweiten Vizepräsi¬denten Pflüger (Soz .) mit 57 Stimmen . Beide nah¬men die Wahl an . Tann wurden 8 SchriftsMrA
durch Zuruf gewählt .

^
Ter Kommunist Brönnle schwang sich noch zu einerJungfernrede auf , indem er seinen Antrag anmeldetedie drei verurteilten Kommunisten sofort aus d« HM

zu entlassen.
Ueber die Zulassung des Antrags zur Behandlungkam es sogar zu einer höchst merkwürdigen AbftiW

mung . Rechte, Demokraten , Sozialdemokraten undKommunisten erreichten die sofortige Behandlung nch
Zweidrittelmehrheit . Brönnle konnte einige Begrün¬
dung des Antrags aus sofortige Haftentlassung an-
ö-rlngen , aber der Justizminister wird erst am Mitt-
voch über die näheren Umstände Auskunft geben. Svvurde die Weiterbehandlung des kommunistischen An¬
trags aus Mittwoch 11 Uhr verschoben . Tann solle»sie Ausschüsse des Landtags gewählt werden.

Tie Wahl des Staatspräsidenten erfolgt erst in einermteren Sitzung , da die Parteien noch weiter Mck-jnehmen müssen.

j Aus Stad: und Land.
j Altensteig , 21 . Mai 1924
- Bezirksfürsorgeverband . Die Verordnung über die
j Fürsorgepflicht vom 13 . Febr . 24 (Reichssürsorgevewrd-
: nuug) hat die öffentlich rechtlichen Fürsorgeaufgaben , mt
- Ausnahme der Armenfürsorge, welche den Gemeinden vn-
E bleibt, ab 1 . 4. 24 . den Be z . -Fü rs or ge v er b ünden
k (Amtskörperschnften) übertragen . Darunter Mt
! s ) die soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegs-
- Hinterbliebene, b ) die Fürsorge für Rentenempfänger der
s

'Invaliden - und Angestelltenversicherung, c) die Fürsorgefür
- Kleinrentner , llj die Fürsorge für Schwerbeschädigte und
) Schwererwerbsbeschränkte durch Arbeitsbeschaffung, e) die
- Fürsorge für hilfsbedürftige Minderjährige und t) die Wochen-
i
' fürsorge. Während bisher das Reich den Aufwand für
- diese Fürsorgeaufgaben teils ganz, teils bis zu 90 Prozent
-! getragen hat , ist das Verhältnis fast umgekehrt geworden,
i Die Hauptlast ist auf die Amtskörperfchaft als Bezirksfür-
j sorgeverband abgewälzt . Der Staat ersetzt nur hl des ge-
- samten Fürsorgeaufwands . Dies bedeutet eine wesentliche
s Belastung der Amtskörperschaft und damit auch der Ge-
j meinden, (die ja die Oberamtspflege durch Sleverlieferungen
! zu finanzieren haben) . Der Aufwand des Landesfürsorge-
i verbands , der an die Stelle der Landarmenbehörden ge-
: treten ist, wird ebenfalls auf die Amtskörperschaftenausge-
s teilt . Es ist jedoch anzunehmen, daß dieser Anteil den seit-
j her schon an die Landarmenbehörde geleisteten Umlagebei-
j trag nicht übersteigt. Die laufenden Geschäfte des Bezirks-
- fürsorgeverbands sind der Bezirkssürsorge stelle' übertragen worden. Bei der Durchführung der
j Fürsorge ist zur Beratung über allgemeine Fürsorgemaß-
! nahmen und zur Entscheidung über einzelne Gesuche cm
i Fürso r g e a us s chuß gebildet worden , der aus dem
HO b er amt s vor st and als Vorsitzenden und 2

Mitgliedern (Stadtschultheiß Maier -Nagold und Stadr-
s schultheiß W e lk e r -Altensteig) besteht . Ueber die Zuziehung
j von Vertretern aus den Kreisen der freien Wohlfahrtspflege
i und der Fürsorgebedürftigen bestimmen die beteiligten Mini - '

win Brot mit Tränen aß,w die kummervollen Nachte
seinem Bette weinend saß.

k nnt euch nicht , ihr himmlischen Mächte!
Goethe.

Des Hauses Sonnenschein . .
Roman von Irene v. Hel l mn -üh.

23- (Nachdruck verboten .)
Auch dis Dächer der Scheunen und Ställe , die sonötig einer Ausbesserung bedurften , da der Regenbereits durch die schadhaften Stellen eindrang , hatteman reparieren lassen ; denn den Herbststürmen wärensre sicher zum Opfer gefallen.
Als die Kisten mit der Wäsche und Garderobe vonHans -Heinz ankamen , gab es auch für die DamenDes Hauses eine freudige Uebcrrafchung . Obenauflagen zwei kleine Schachteln , die eine für Anneliese,andere für ihre Mutter bestimmt , mit der Auf-fchrrft : „Für die gütigst gewährte Gastfreundschaft ".Das junge Mädchen sichelte laut auf , als es dem Etsiern goldenes Uhrarmband entnahm . Und auch FrauMrnna freute sich über die mit einigen kleinen Perlenbewtzre Brosche ; denn an Schmuckfachen besaß sie sowenig . ' '
Zn solchen Luxusausgaben hatte das Geld niereicht , auch war sie zu bescheiden , um an sich selbstdenken . Sw hatte ja auch wenig Verwendung sSchmuckstücke , da sie Gesellschaften nie b .

' ^te.fand völliges Genüge in ihrer Häusliche.
Nur im Spätherbst , wenn die Ernte geborgen uDie Ernmachzeit vorüber war , fuhr sie jedes Jahr riihrem Gatten nach München , das nicht allzu weit ei- - -nt war . Dort kauften sie ein , was sie nötig hatt«m wohl auch des Abend : ein Theater . T: -z - qe Vergnügen , das sie sich gönnten , u: - Fron Minna immer schon lange vorkfreuiL.

Freilich , das Leben und Treiben , die vielen Men¬
schen , der Lärm der Großstadt bedrückten sie stets,aber es war doch eine kleine Abwechslung im ewigenEinerlei ihres Hausfranenberufs.

Und wenn sie dann wieder h-eimkam, wußte sie soviel zu erzählen von allem , was sie gesehen, daß sietagelang nicht damit fertig wurde.
Im letzten Herbst hatte ihr der Gatte den Vorschlaggemacht, doch einmal Anneliese an ihrer Stelle nachMünchen mit zu lassen , damit das junge Mädchenauch einmal fortkormne von ihrer Scholle . Obwohldas für Frau Minna eine^ roße Enttäuschung war,so ließ sie sich nicht das ^Mindeste merken, sondernfreundlich wie immer stimmte sie den : Vorschlag zu.Aber für Anneliese bedeutete die Reise nach derHauptstadt kein Vergnügen , und viel früher , als be¬absichtigt war , kam sie wieder nach Haufe . Sie hatterichtige Sehnsucht gehabt nach ihrem stillen , geliebtenLanneck.
„So schön wie hier ist es nirgends, " lautete da¬mals ihre Antwort , als man sie fragte , wie es ihrgefallen habe . Sie fand nur Freude an den Wäldern,Feldern und Wiesen , an den Schönheiten der Natur.

Tie Sonne neigte sich schon zum Untergange , alsAnneliese neben Hans -Heinz heimwärts wanderte vonden Feldern . Tie Taglöhner und die beiden Mägde,deren eine Kurts Rollwagen schob , waren schon vor-snsgegangen . Anneliese trug den großen Strohhut,den sie znm Schutz vor der Sonne stets aus diedachten Flechten setzte , am Arm . .
Heiter unterhielt sie sich mit ihrem Begleiter.
„ Nun wird Ihr Freund Tr . Paul Krüger bald '

hier eintresien . Sie freuen sich wohl sehr darauf ?"
Er betrachtete forschend das reizende Gesicht seinerBegleiterin . Tann zuckte er die Achseln.
„Warum meinen Sie ?"

er orrngr wohl verschiedene Neuigknten ausIhrer Bate stadt mit,
mehr Unterhaltung .

" lud dgnn gibt es doch auch

„Mein Freund Paul ist kein glänzender Gesell¬
schafter," entgegnete Hans -Heinz . „Er spricht sehr
wenig , wird nur lebhafter , wenn er von seinen Reise«erzählt ; denn er hat schon sehr viel von der Welt ge¬sehen. Das Reisegeld verdiente er sich durch Neben¬
unterricht . Er ist ein sehr kluger , geistreicher Mann,aber ein Schweiger ."

,Hu , da wird er wohl recht verächtlich auf michdumrnes Tang herabfehen ; vielleicht würdigt er mich
feiner Gesellschaft gar nicht .

"
„Ra , wir wollens abwarten, " lächelte Hans -Heinz.
Sie waren unterdessen ans dem Walde herans-getreten und schritten den schmalen Wiesenpfad ent¬

lang . Vor ihm lag Tanneck , vom Schein der unter-
gehenden Sonne hell bestrahlt . Es sah aus , als wärees in Purpur und Gold getaucht . Aus dem Schornsteinstieg blauer Rauch kerzengerade empor . Ein anhei¬melndes Bild!

„Wie schön und friedlich das ist !" rief Hans -Heinz,ans das Haus mit feinen blumengeschmückten Fensternweifend.
„Nicht wahr , meine Heimat ist schön ?" lächelte Anne¬

liese . Sie blieb stehe « , um das liebliche Bild besser
betrachten zu Kinnen , als sie auf dem Fahrweg esir
Wägelchen bemerkte , dessen Insasse freundlich hcrüber-grützte . Es war der Arzt aus der nächsten Oiadt,ein alter Herr mit weißem Haar , den Anneliese schonseit ihren Kinderjahren kannte . Sie rief ihn deshalb
ungeniert an : „Run , Herr Toktor , wohin fahrenSie denn noch ss spät ? Ist jemand krank im Dorfes

„Ja , die Berghofbäueriu hat nach mir geschickt.Ihren Mann hat der Schlag getroffen . Und der Jörgauf dem Bachhofe hat das Bein gebrochen . Das er¬
fuhr ich soeben . Da gibts Arbeit flir mich ."

,O> weh , ^iclch ei« Unglück!" sagte Anneliese mit-
leidig . „Ter Jörg ist ja die einzige Stütze sein« :
alten Eltern . Und gerade jetzt in der Erntezeit mußtedas passieren !"

(Forkfttznng folgt.)



sterien noch das Nähere . In seiner ersten Sitzung hat der
Jürsorgeausschuß unter dem Vorsitz des Oberamtsvorstands,
nachdem Verwalter Rieger kurz über die Fürsorgeausgaben
und die Höhe des voraussichtlichen Fürsorgeaufwands be¬
richtet hatte, sich dahin ausgesprochen, daß

' mit Rücksicht
aus die starke Belastung der Amtskörperschaft die Unter¬
stützungen sich nur auf bedürftige Fälle zu beschränken haben.
Es sollen namentlich die K l e i n r e nt n ers üll e einer
genauen Nachprüfung unterzogen und festgestellt . werden,
ob nicht unterhaltspflichtige Kinder usw . vorhanden sind,
die durch ihre Vermögens - und Einkommensverhältnisse in
der Lage sind, ausreichend für ihre Eltern zu sorgen. Die
Unterstützung soll dann nur weiter gereicht werden, wenn
sich die Unterhaltspflichtigen zum Ersatz des Fürsorge¬
aufwands verpflichten. In diesem Sinn soll ein Erlaß
durch das Oberamt an die Schultheißenämter hinausge¬
geben werden. Die eingelaufenen Gesuche von Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen
wurden bis auf einen Fall , der zurückgestellt werden mußte,
M Gunsten der Gesuchsteller entschieden . 3 5 hilfsbe¬
dürftige Minderjährige sind vom Jugendamt
in die Fürsorge des Bezirksfürsorgeverbands übergeben
worden. Die eingegangenen Gesuche betr . Wochen-
snrsorge mußten, da die notwendigen Erhebungen
noch nicht abgeschlossen sind , für die nächste Sitzung zurück¬
gestellt werden. Zu bemerken wäre noch, daß nach Art.
22 Abs. 3 der Landesfürsorgeverordnung dom 31 . 3 . 24
die Bezirksfürsorgeverbände von den Gemeinden, in denen
eur Hilfsbedürftiger seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort
hat, Ersatz bis zur Höhe von 30 Proz . des Fürsorgeauf¬
wands beanspruchen können . So wie die Verhältnisse
liegen, wird der Bezirkssürsorgeverband von diesem Recht
in vollem Umfang Gebrauch machen . R.

* Freudenstadt , 20 . Mai . In diesen Tagen findet
Hier die Verbandstagung der selbständigen Condit oren
Württembergs statt . Mit der Tagung ist einewohlgelungene
Ausstellung in der städt . Turnhalle verbunden.

* Calw , 20 . Mai . (Tagung des Evangelischen Presse¬
verbands.) Zur Besprechung über Pressearbeit und über
das Verhalten gegenüber Freikirchen und Sekten hat der
Ev . Volksbund die Vertrauensmänner der
Presseabteilung für das Nagold - Enz - Gebiet zu einer Zu¬
sammenkunft hieher cingeladen. Die Beratungen ha¬
ben gestern im Vereinshaus begonnen. Pfarrer Psisterer -
Stuttgart hielt dabei zwei Referate über „Die moderne
Zeitung " und über „ Die heutigen Ausgaben des Presse¬
vertrauensmannes "

. Heute Nachmittag wird Dr . L emp p-
Stuttgart über „Unser Verhalten gegenüber den Freikirchen
und Sekten " sprechen.

Stirttgart , 20 . Mai. (Vertretertag der B ü r-
perpartei .) Ter am Sonntag hier abgehaltene Ver-
rrstertag der Bürgerpartei hat zur Frage der Regie¬
rungsbildung nach einem Referat des Abg . Bazille
durch einstimmige Annahme folgender Entschließung
Stellung genommen : Ter Vertretertag hält es für po¬
litisch notwendig und nach dem Wahlergebnis auch
parlamentarisch für allein richtig, daß die deutsch--
nationalen Fraktionen im Reich und Land in die Re¬
gierung eintreten . Er sieht es aber als selbstverständ¬
lich an , daß die Teutschnationalen nur an solchen Re¬
gierungen sich beteiligen, die Leistungsfähigkeit nach
innen und außer mit Sicherheit verbürgen . Kommen
solche Regierungen nicht zustande , so erwartet der Ver¬
tretertag eine unbeugsame Opposition. Auch zum Fäll
Fürst wurde eine lange Entschließung im Sinne der
bisherigen Veröffentlichungen angenommen. Ter Lan¬
desvorstand ist beauftragt , diese Entschließung zurKenntnis des Bischofs zu bringen mit der Bitte , durch
Angabe der Gründe seines Verbotes zur Wiederher¬
stellung der Eintracht zwischen den beiden christliche»
KonfessionenbeiLutraaen. — . . . . > - —

Etreikdrohung der württ . Landarbei-
terorganisationen. Im Haus der Landwirte soll¬
ten Verhandlungen zur Neufestsetzung der Lohntarife
m der Landwirtschaft stattfinden . Tie Forderungen
der Arbeitnehmer gingen aus eine "Lohnerhöhung von
33V» Prozent . Tie Arbeitgeber konnten angesichts der
der Preisentwicklung für dis landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse diese Forderung nicht als berechtigt aner¬
kennen. Tie Vorbesprechungen ergaben, daß aus Ar¬
beitnehmerseite nicht die geringste Geneigtheit bestand,
entgegenzukommen, ja , daß sogar die Trohung ausge¬
sprochen wurde, man werde alsbald , wenn die gestellt«
Forderung nicht erfüllt werde , hinausgehen , und den
Streik der Landarbeiter organisieren . Unter diesen
Umständen wurde in Verhandlungen überhaupt nicht
eingetreten und die Forderung wurde sofort dem amt¬
lichen Schlichtungsausschuß zur Behandlung übergebe»

Zu Tod gefahren. Dienstag mittag 12 Uh,
wurde an der Kreuzung der Tübingerstraße und des
Paulinenbergs ein vier Jahre altes Mädchen von einem
Lastauto überfahren . Es war sofort tot.

Ein Schwerverbrecher. Ter ledige 26 JahreEe Händler Xaver Regner von Gschwend, OA.
Gaildorf, ein langgesuchter Schwerverbrecher , wurde
m letzter Zeit , zusammen mit seiner Geliebten, de,
ledrgen 23jährigen Kellnerin Ottilie LiPP von Gun-
belfingen, OA . Tillingen , auf dem HauptbahrchofStutt¬
gart festgenommen . Regner ist im Oktober 1919 auZ
dem Ludwigsburger Zuchthaus entwichen und hat seit¬dem ein höchst abenteuerliches Räuberleben geführt uni
unter wechselnd falschen Namen zahllose Einbrüche uni« ebstähle, vorwiegend an der württ .-bayerischen Gren-
M , verübt . Im ganzen sind bis jetzt 150 solch«Straftaten festgestellt, die dem Genannten fünf PferdeM Fahrräder , viel bares Geld , Schmucksachen , Stoff«« « anderes mehr als Beute einbrachten. Von de,T-lebesbeute , die einen Gesamtwert von etwa 100 00<Goldmark darstellt, konnte nur ein ganz geringer T«ÄMed« beigcbracht « M-».

«Saiblingen , 26 . Aftrk. (LetchenfundO Sams-
wg abend zogen Polizeibeamte eine männliche Leiche
Vus dem Rems. Es handelt sich um den feit Palm --

-ata« vermißten Strübing , der als Knecht in Schmi-

PfuMngen , 20 . Mai . (Branv .) Am Sonntag frühist der auf einer Wiese im Limbach stehende , ziemlichgroße Schuppen des Bäckermeisters Fritz Astfalk voll¬
ständig niedergebrannt.

Schwenningen, 20. Mai . (Tödlicher Unfall .)Auf der Straße Schwenningen—Mühlhausen stieß ein
Motorradfahrer mit einem Radfahrer zusammen , wo¬bei letzterer vom Rad derart auf die Straße geschleu¬dert wurde, daß er nach wenigen Minuten verschiedenist . Ter ums Leben Gekommene ist der verheiratete,42 Jahre alte Harmonika-Fabrikarbeiter Karl Schaalaus Trossiugen. 'Er hinterläßt Frau und fünf Kinder.Mtenweiler , OA. Riedlcngen, 20 . Mai . (Brand .)Im Oekonomiegebäude des Landwirts Steiner brachFeuer aus . In kurzer Zeit stand das ganze Wohnhausin Flammen und brannte vollständig nieder . Auch dienebenan befindliche Scheuer wurde größtenteils ein
Opfer des Feuers.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Bor Sem Zusammentritt des Reichstags. Wie dieBlätter melden , hat der Reichstagspräsident Loebe die

Führer der Reichstagsparteien zu einer Besprechung
eingeladen, um die Verteilung der Plätze im Sitzungs¬saal für die einzelnen Parteien vorzunehmen.

Preußischer Protest . Wie das „Berliner Tageblatt"erführt , hat der preußische Ministerpräsident Braun
durch den preußischen Geschäftsträger in München bei
dem bayerischen Ministerpräsidenten von Knilling Ein¬
spruch gegen den Brief des bayerischen InnenministersTr . Schweher erhoben, den dieser während des Abstim-
mungskampses in Hannover an die Welfen
gerichtet und in dem er sie seiner Sympathie ver¬
sichert hatte.

Generalstreik der Bauarbeiter in Königsberg. Tie
Organisationen der Bauarbeiter in Königsberg habenden Generalstreik beschlossen.

Hebung der in Seapa Flow versenkten deutsche»
Schisse. Aus London wirdr gemeldet : Am 16 . Mai
haben die Arbeiten zur Hebung der vernichteten deut¬
schen Kriegsflotte in Seapa Flow begonnen. Als erstes
Kriegsschiff soll der Schlachtendampfer „Hindenburg"S-LokLn werden.

j

geben . Die Mittel zu dem Erwerb des Kampsgeliändes
waren zum Teil durch eine öffentliche Sammlung aus¬
gebracht werden.

Grubenunglück. Aus dem Albert -Schacht des Koh¬
lenbergwerks „Flora "in Tombrowa in Oberschlesien
brach infolge unvorsichtigen Umgehens mit der Gru¬
benlampe ein schwerer Grubenbrand aus . Ein Arbei¬
ter und 9 Pferde sind tot . Ter Sachschaden ist groß.
Ein Teil des Betriebes wird voraussichtlich für län-
->« L Leit stillgelest . _ . —

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« SS . Mat.

! Die Kurse verstehen sich in Billionen Papiermark.
! . 19. Geld 19. Brief 20. Geld 20. Brief
l Amsterdam IM Gulden 167,60 188,40 157,60 158,40
^ Buenos Aires 1 Pesetas 1,375 1,385 1,375 1,388

Brüssel IM Franken 20,20 20,80 19,55 19,65
Christiauia IM Kronen 88,68 .68.95 58,65 88,05

^ Kopenhagen 100 Kronen 71,42 71,78 71,42 71,78
Italien IM Lire 10,62 10,68 10,62 10,68
Lo»d»n 1 Pfund Sterling 18,388 18,445 18,356 18,445
Rcnyork 1 Dollar 4,19 4 .21 4.19 4Z1Parts IM Franken 23,94 24,06 22,74 22,8«
Schweiz IM Kranke« 74,41 74,79 74,66 74,04
Spanien 100 Pesetas 58 .48 58.75 58,45 58,78
Wie» IM 000 Kronen 5,98 6,02 5,98 6,02
Prag IM Kronen 12,48 12^ 4 12,46 1L.S4

BerlinerBörse , AI. Mai . Der Kall der Stahlwerke Becker hat vo«
»enem an die trostlose Lage unserer Wirtschaft gemahnt . Im Zu¬
sammenhang hiermit liefe» an der heutige» Börse Gerüchte und Be¬
fürchtungen um . Sie offenbar unberechtigterweise sich teilweise aus
erstklassige Firmen bezogen. Hierdurch wurde das Gefühl der Un¬
sicherheit weiter gesteigert und die Säufer abgeschreckt . Die Stim¬
mung blieb gedrückt. Am Devisenmarkt wäre » die Verhältnisse un¬
verändert.

Bo « süddeutsche» Holzmarkt . Die Haltung am Holzmarkt gegenDtitte des Monats ift stark abgeschwächt und die Preise haben bei
verstärkter Kauflust der Sägewerke ihre rückgängige Bewegung fort¬
gesetzt . In der letzten Zeit hat eine ganze Anzahl von Holzverstet»
gerungen zu keinem Ergebnis geführt , weil die gebotenen Preise sich
vielfach unter der Taxe bei schwacher K > ' eteiligung bewegten.
Am Brettcrmarkt zeigt sich ein autzcrorde« -ch starkes Verkaufan¬
gebot als Folge des Geldbedürfnisses zur E . lluug laufender Ver-
vflichtungen , so daß vou einem normalen Vcrkanfsgeschä'ft zurzeit
keine Rede sein kan».

Lorch, 20 . Mai . Bei » letzte » Holzverkauf des Forstamte»
wurden folgende Preise erzielt : Fichten- «nd Tannenlanghoiz erster
Klaffe 27 zweiter 28 . " rttter 23, vierter 21 , fünfter IS, sechster
18 Fichten - »nd Tannensägholz erster Klaffe 27, zweiter 28 « 8
dritter 19 pro Festmeter.

SriMprets «. Erlöst wurden t« Gei Sl î » ge », », St . für Web>

8.4 pro Zentner : in Erolzheim Gerste 8 : Haber 8 .<7 : in Ra¬vensburg Weizen 17- 18,8 : Dinkel 13- 14 : Roggen 18,8- 17 :Gerste 18—18 : Haber 12 —13,8 ^ der Doppelzentner.
Stuttgart . 2ü. Mai . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstagwaren zugcführt : 68 Ochsen , 81 Bullen (unverkauft 1 >, 168 (281Sungbullen , 148 (281 Jungrtnder , 70 (3) Kühe . 676 Kälber . 821Schweine , 37 Schafe . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochse»erste Qualität 36—89, zweite 23—88 : Bullen erste 27—80, zweite 20bis 26 : Jungrinder erste 40- 44, zweite 33—88, dritte 22—29 : Kühe

ftntc 2S- 28, zweite 13- 20, dritte 10- 13 ; Kälber erste 46- 48, zweitekr —43, dritte 27—34 : Schweine erste 84—33, zweite 48—82. dritte 37ms 48 Verlauf des Marktes : langsam.
Maunheim , 20 . Mai . 8V Kilo Lebendgewicht notierte « : Ochse« 22bis 48, Bullen 26- 36 , Rinder und Kühe 14- 80 , Kälber « >—46 «nds- chwene 42—86 Handel mit Großvieh ruhig , lleberstand ; Käl¬ber und Schweine mittelmäßig , geräumt.
Marktberichte vom 20. Mai . In Bali « ge» kostete » Mich.

(chwJrie 16- M . et« Lauser 50 ak, in Besigheim Milchschwetue20, Läufer 85—82 in Crailsheim das Paar Läufer 60bis 70 . Milchschwerne 30- 48 in Rottweil ein Paar Milch-iKwwne 89 in Saulgau Ferkel 36—48 , Läufer 89 - 68 .//

Frankfurter Börse , 20. Mat . Di « Börse ist wieder m das Fahr¬
wasser einer äußerst scharf hervortretenden Depression geraten . Das
Kursniveau mußte sich eine neue , auf vereinzelten Gebieten sehr
scharfe Senkung gefalle» lasten . Das Geschäft nahm einen sehr schlep¬
penden - Verlauf.

Stuttgarter Börse , 20. Mai . Die Börse verkehrte bei kleinen Um¬
sätzen in schwacher Haltung . Die meisten Werte mußten weiter«
Kursverluste hiunchmen . Die Abschwächungen bliebe» jedoch bet de«
geringen Geschäft nicht wesentlich. Bad . Anilin minus 2,16 (18LA.
Besigheimer Oel minus 1 (18), Hohuer Troffingen minus 2 (IS),Jungbans minus 1 (51 , Salz Heilbronn plus 2 (42) , Spinnerei
Kottern minus 1 <281 , Baumw . Kuchen minus 3 (18) , Verein . Filz
minus 2 (18,5 ) , Wolld . Weildcrftadt minus 1,76 (19) , Svinn . Eß¬
lingen minus 1 (30) , Leinen Blanbeuren minus 4 (21) . Württ.
Transport minus 3 (13) .

Mutmaßliches Wetter.
Im Westen befindet sich eine ziemlich starke Depres¬sion. Bei südwestlichen Winden ist für Donnerstagzeitweise bedecktes und zu gewitterhaste» am»keigtes Wetter zu erwarten . ,

Buntes Allerlei.
Rückkehr des „Coluulbus". Ter Dampfer des Nord¬

deutschen Lloyd , „Columbus", ist am Montag nachts'
nach glänzender Fahrt von seiner ersten Reise in Bre¬
merhaven eingetroffen. Noch zu später Nachtstunde
hatte sich eine tausendköpfige Menge am Kai einge-
fundsn . 1300 Reisende wurden an der Llohdhalle ge¬landet.

Zer Amerika -Zeppelin. Der Vizepräsident der ame¬
rikanischen Good Mar Zeppelin Corporation , Lehmann,
reist , wie aus Neuhork gemeldet wird , nach Friedrichs¬
hafen , um an den letzten Vorbereitungen zum Abflugdes Z . 3 teilzunehmen.

Grauenvolle Entdeckung . Bei der Vornahme einer
Reparatur in einem Hause in Bingen stieß der Mau¬
rer auf eine hohle Wand . Er konnte sich den Zweck
dieser Wand nicht erklären und nahm einige Steine
heraus . Tabei machte er eine grausige Entdeckung.
Aufrecht stehend fand er hinter der Wand die einge¬mauerte Leiche eines Mädchens . An den blonden Haa¬ren und an den Gesichtszügen konnte man das vor 10
Jahren in Bingen verschwundene Dienstmädchen Chri¬
stine Vogt aus Langenlonsheim identifizieren . Ter
Mörder , der die Leiche einmauerte , soll nach Amerika
rusgewandert sein . Als Mittäter soll ein Ingenieurin Frage kommen.

Me Düppeler Schanzen dem dänischen König über¬
geben . Während seines letzten Besuches in Nord-»

Letzte Nachrichten.
Ueber die nächsten politischen Entscheidungen.

WTB . Berlin . 20 . Mai . Wie die Blätter aus Bres¬
lau melden, sprach Reichstagspräsident Löbe in einer Ver¬
sammlung des Breslauer sozialdemokratischen Vereins über
„ Die nächsten politischen Entscheidungen"

. Die Belange
der sozialdemokratischen Partei müßten sich zunächst auf
die Annahme des Sachverständigengutachtens konzentrieren.
Dadurch müsse dem Umschwung in Frankreich Rechnung
getragen werden, den selbst der deutschnationale Professor
Hötzsch für eine der größten Wendungen der Weltgeschichte
erklärt habe . Dann forderte Lobe u . a . die Vorbereitung
und Durchführung eines Volksentscheides über den Acht¬
stundentag . Eine feste Erklärung der sozialdemokratischen
Fraktion in der Frage der Regierungsbildung durch den
Parteitag lehnte der Redner als eine gefährliche Lähmung
der Aktionskraft der Partei energisch ab . Löwe sprach dann
noch darüber , daß möglicherweise der Sozialdemokratie das
Amt des Reichstagspräsidenten wieder angeboten werde.
Er betonte, daß parteipolitische Gründe gegen die Annahme
dieses Amtes Machen.

Umstellung französischer Delegierten im besetzten Gebiet ?
WTB . Berlin . 21 . Mai . Der Kölner Korrespondent

des „ Berliner Tageblattes " will von vertrauenswürdiger
Seite erfahren haben, daß die französischen Militärpersonen,
die Stellen als Oberdelegierte und Kreisdelegierte im be¬
setzten Gebiet begleiten, durch linksrepublikanische Beamte
ersetzt werden sollen , die mehr wirtschaftlich als militärisch
eingestellt sind . Der Oberdelegierte des Bezirkes Koblenz,
Oberst Philipp , sei bereits seines Amtes entsetzt worden.
Auch der militärische Delegierte des Bezirks Wiesbaden
werde demnächst verabschiedet werden . General de Metz
soll ebenfalls in nächster Zeit von seinem Posten für immer
beurlaubt werden.

Don der englisch-russischen Konferenz.
WTB . London , 21 . Mai . Ueber die gestrige Voll¬

sitzung der englisch- russischen Konferenz ist ein Bericht ver¬
öffentlicht worden , in dem es heißt : Die Sowjetdelegierten
überreichten der britischen Delegation ein Memorandum
über die Wiederherstellung des russischen Kredites auf dem
englischen Markt . Die Russen erklärten, wenn sie mit
Unterstützung der englischen Regierung eine langfristige
Anleihe erhielten, so würden die Sowjets eine runde
Summe beiseite legen, um damit die russischen Vorkriegs¬
schulden an britische Untertanen zu decken . Die britische
Delegation erwiderte, daß man die russischen Vorschläge
eingehender prüfen müsse, ehe ein Urteil über sie gefällt
werden könne . Die Russen drangen in die Engländer,
ihr Aeußerstes zu tun , um ihnen zu einer Anleihe zu ver¬
helfen, welche die Sowjets in den Stand setzen würde,
die Vorkriegsschulden zu regeln, die wirtschaftliche Struktur
Rußlands wiederherzustellen und den englisch -russischen
Handel zu entwickeln . Eine Teilnahme der russischen
Staatsbank würde der Anleihe eine solide Sicherheit ge¬
ben . Die Engländer ihrerseits hoben hervor , daß die Re¬
gierung unmöglich eine Anleihe garantieren könne , obwohl
sie gegenüber den Bemühungen der Sowjets , privatim

: eine Anleihe unterzubringen , eine wohlwollende Haltung
> einnehmen würde.

i Pasitsch mit der Regierungsbildung beauftragt.
> WTB . Paris , 20 . Mai . Nach einer Havasmcldnng
i aus Belgrad hat Pasitsch gestern wieder den Auftrag er-
! halten , das Ministerium zu bilden. Die Regierung behält
! ihre alte Zusammensetzung unter Pasitsch als Ministerprä-
' sid .cnt und Pribitschewitsch als Minister für den öffentlichen
> Unterricht.

: Druck rud Verlag der W . Ricker 'schen Buchdnrckent Mensteft.
j Für die Lchriftleituug verantwortlich : Ludwig Laut.



Grömbach , den 20 . Mai 1924.

Todes - Aazeige.

Allen Verwandten und Bekannten die überaus
schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte,
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

RltlM Vrotz, SWMMer
im 51 . Lebensjahr nach kurzem Leiden heute inittag
um 3 Uhr sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernde Gattin:
Elisabeth Broß , geb . Schmerle,

die Kinder : Fritz, Adolf, Hilde u . Alfred.
Beerdigung : Donnerstag Mittag um 2 Uhr.

A l t e n st e i g.

Zur MUMM
empfehle aus frischen Sendungen:

Fste. Muskaleller Rosine«
entkernte und entstielte, in Kistchen ca . 30 Psd . ä 38 Pfg.

me WtzbllüM EM-Wm
in Säcken ä 100 Psd . Mk. 40 . —

ZW KM-Mst-MsilS
in Flaschen ä 100 und 150 Liter

Chr . Burghard je.
Hünerberg.

MWftS-EkWW.
Am Sonntag , den 25 . Mai findet
die Eröffnung meines Gasthauses

zur Waldluft
statt , wozu jedermann höflichst ein¬
geladen ist.

Konrad Scharble.

eingetroffen ^

MMMie S'il . S
»I» Menstelg
Beacht. Sie genau uns. Firma i
i . Hause d . H .Kaltenbach sen ., ,

Marktplatz .
^

Altensteig . ^

Salut - l
Bestecke ! ß
in jeder Ausführung

empfiehlt
F .RoUer >Mefferschmied . ' A

Lei ttsäark iu

8 !e 8iek an 6ie

IV. Msker 'scde Luckärllckerei
^ ItsnsleiK , l

'
sl . ^ r . 11.

rvo 81e alle benüliAteu Oruekarbeitsa

prei8tV6rt unä Zul kerZeZlslll erkallsn.

Oelkucken
aller Art liefert günstig

SttoZung, Landespküdlltte
Calw , Fernsprecher 80.

10 bis 15 Ztr.

Stroh
hat zir verkaufen,

wer? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Suche auf 1 . od . 15 . Juni
ein ehrliches , fleißiges

Etwas Gutes
fürHsar u.Haarbsden ist echte»

nicht unter 18 Jahren , wel¬
ches schon gedient hat und
Kenntnisse im Kochen besitzt.

Gärtnerei Schuster
Nagold.

mit den 3 Brennessel« .
Up - theke Aliensteig.

3rurr

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadrefsen
Anhängeadressen
Aufllebadresssn
Packpapiere

!
liefert nur gute , preiswerte "

Pianos , Harmoniums,
Lauten , Gitarren , Man¬
dolinen UiolinenIittzer«

Hand - und Mundharmonikas
GranlniMone u . s. w.

sowie Bestandteile

» Filiale : Frl . Dröfamle u . Brenner
» Nagold , Waldachstr . 451.

» » » » , » , » » » » , » » » » » » » » » » » » » » » » »

Älöps
Blähhals und dicken Hals entferntSagittaEichheimer Balsam.
Tausende von Anerkennungen bezeugend die überraschend gute
Wirkung . Vollkommen unschädlich. Kann unauffällig ange¬
wandt werden, da er nicht fettet und nicht färbt . In ' allen
Zlpotheken erhältlich, stets vorrätig : Apotheke Altensteig usw.
Sagittawerk G .m .b .H . München SW . 2.

» » » » » » » » » » >
Zwerenberg.

Eine 30 Wochen trächtige,
schöne Simmentaler

Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« ltmfiet,.

setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Stockinger.

» « » » » » » » » » » » «

A l t e n st e i g.
Prima

AllgSuer
Tafelbutter
ist stets zu haben bei

B laich , Sammelstelle.

2S

MM
sowie

RsÄMn « l
sind in lü Qualität zu haben j

ni der

T . Raa
'
jchWBW

kostet bei uns trotz enormer
i Weinpreissteigerung diefti Fl.

^
Elsä ^er Rotwein.

! LMMogerle 8R.
j » H« Altensteig

i .Hause d .H . K .Kaltenbachsen.

Eine wenig gebrauchte

Schuhmacher-
RSHmafchine
(Adler) verkauft

Wilhelm Hähr , Wart.

Gestorbene:
! Ebershardt : Karl Kübler,
f Küfer und Gemeinderat,
! 50 I,
^ Freudenstadt : Fritz Nagel,
r Dentist.

Bettfsder « , Raum —
Bettbarchent
Damast
Zitz, Kettung,

Keintuchstolfe, Haipfelstolfe
in großer Auswahl

Paul Rauchte, Calw.
Bestellungen auf

laApfelmost
von der Firma Mast L Oehlert in Pforzheim , franko
Simmersfeld , nimmt entgegen

K. Günthner z . Löwen
SimMersfeld.

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein . Machen auch
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen.

Kuk -s ttsläsldssrsu mit Zutaten.
„Ruttus " Rufs getrocknete Aepfel mit Zutaten , in

Paketen zu 50 und zu 100 Liter.
Kur « Aoslsosulr : mit Heidelbeerzusatz.
»^ pksllus " Rufs Mostansatz mit Aepselzusa'g in

Flaschen zu 50 und zu 100 Liter . — Mit und
ohne Süßstoff . —

OberdieIbach, 11 . Marz 1924.
Möchte Herrn Ruf bitten , uns so bald wie mög¬

lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Ltr . und 1 Paket
Heidelbeeren für 200 Ltr . ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so guten Heidelbeerwein machen zu
können.

gez . : Wilhelm Schölch.

Niederlage : Fr . Bühler jr . , C . W . Lutz Nächst , Altensteig.
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Egenhausen.

zu Hemden und
empfiehlt

Ä-

B l usen

Kaltenbach.

4
4
4
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